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Auf die Einnahme

Ein franzöſiſcher Unterſtagtgzſekretär für die

Berprovlantierung der Bevölkerung und der

Times aus Paris erfährt hat die fran
zöſiſche Regierung die Ernennung eines
Unterſtaatsſekretärs für die Berprovian
tierung der Bevölkerung und der Armee
beſchloſſen und Thierry für dieſen Poſten
auserwählt

Auch Turnu Severin iſt in unſerem Beſitz

mit den Spitzen den Olt Alt Fluß erreicht
Gebiet von Rimnik Valceg leiſtet der Gegner nach wie

kundungsflug nördlich von Brody von drei

verhältniſſe der letzten Woche hat der Artilleriekampf in
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Fulkenhayng ſiegreicher Vormarſch in der Wouluchei

Die verbündeten Truppen nähern ſich dem Alt An der Donau Hrſova und Turnu Severin genommen

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 24 Nov
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Armee des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg
Jm Ypern und Whyſchaete Bogen lebte zeitweilig die

Fenertätigkeit auf

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich der Anecre ſetzte nachmittags ſtarkes Feuer

ein das auch auf das Südufer übergriff

Mehrere Angriffe der Engländer erreichten nirgends
unſere Stellung meiſt brachen ſie verluſtreich ſchon im
Sperrfener zuſammen

Am St Pierre Vaaſt Walde und ſüdlich der Somme
bis in die Gegend von Chaulnes war bei guter Sicht der
Artilleriekampf heftig

Berlin 24 November

Augenblick an vorbereitet

Armee

T London 24 Novbr Wie die

Aer umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 24 November Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Oeſtlich von Orſova wurde der Feind durch

öſterreichiſch ungariſche und deutſche Truppen geworfen

haben

Jm
Die über Craiova vorrückenden Streitkräfte

vor zäheſten Widerſtand

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Unſer Fliegerlenutnant Popelak wurde bei einem Er
ruſſiſchen

Kampffliegern angegriffen Er ſchlug ſie in die Flucht

und zwang ſie im Sturzflug hinter ihren Linien nieder
zugehen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Nach Beſſerung der äußerſt ungünſtigen Witterungs

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Keine größere Gefechtshandlung

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jn der walachiſchen Ebene nähern ſich die Truppen

des Generals der Jnfanterie v Falkenhayn dem Alt
Jm Weſtzipfel Rumäniens iſt der feindliche Wider

ſtand gebrochen Orſova und Turun Severin
ſind genommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Auf dem rechten Flügel der Dobrudſcha Front

wurden ruſſiſche Kräfte durch Vorſtoß bulgariſcher
Truppen aus dem Vorgelände unſerer Stellungen zurück
geworfen Auch an anderen Punkten der Armee beſteht
Gefechtsberührung

An der Donau Kämpfe

Einnahm
Der Lok Anz ſchreibt Die Eroberung von Turn Severin dürfte einen weſtlich

von Orſova waren wir von dem der Linie von Skurduk Paß nach der Donau ſtehenden
wo wir die Meldung er Feind

hielten daß der Feind öſtlich dieſer Stadt die Strom kunktes beraubt haben und die Maſchen des
brücke geſprengt habe da wir unmöglich annehmen konn Netzes um dieſen

ten daß er ſich den eigenen Rückzug abgeſchnitten habe Heeres

ſeines letzten Verteidigungsſtütz

Teil des feindlichen
bedenklich enger ziehen Er

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Prespa See und CTerng mehrfach ſtarkes

Artilleriefener Teilvorſtöße des Feindes nordweſtlich
von Monaſtir und bei Makovo ſcheiterten

Der erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 24 November

Das ſtärkere Artilleriefeuer beiderſeits der Ancre
ließ vorgeſtern einen Angriff erwarten Es erfolgten je
doch lediglich kleine Teilangriffe ſie ſcheiterten ohne Aus
nahme Jm allgemeinen iſt die Gefechtstätigkeit an der
Weſtfront verhältnismäßig gering Nur nördlich der
Ancre ſteigerte ſich das Artilleriefeuer

An der Oſtfront hat die bisher herrſchende Kälte Tau
wetter Platz gemacht Beſſere Sichtverhältniſſe ließen
an einzelnen Stellen das Artilleriefeuer aufleben Pa
trouillenunternehmungen der Ruſſen blieben ohne Er
folg An einzelnen Stellen drangen ſie in unſere Gräben
ein wurden aber ſofort wieder vertrieben

von DOr
wähnenswert iſt in dieſer Hinſicht noch daß im Hehadia
Abſchnitt 20 Kilometer nördlich von Orſova der Feind
ebenfalls vor dem auf ihn ausgeübten Druck weicht Die

erſtürmte Stadt ſelbſt iſt als Donauhafen
von größter Bedeutung und wird wahrſcheinlich
entſprechende Beute enthalten haben Getreide Salz

auf der Karſthoch

jedoch bisher zu
mehreren Abſchnitten insbeſondere

fläche wieder begonnen ohne ſich
größerer Heftigkeit zu ſteigern

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Bereich der k u k Truppen unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ein Vermächtnis für die polniſchen Legionen

Wien 24 November Kaiſer Franz Joſeph hat
den polniſchen Legionen wie dem Präſidium des polni
ſchen Nationalkomitees mitgeteilt wurde Fahnen ge
ſpendet die ihnen bei ihrer Einreihung in die polniſche

Armee überreicht werden ſollen B
Zum Untergang der Britannic

T London 24 November Ueber den Unter
gang der Britannic erfährt der Daily Telegraph
noch aus Athen daß etwa 200 Perſonen von dem
Schiff vermißt werden Die Verwundeten ſind in
der Bucht von Terrancini und im Piräus gelandet wor
den Zwei derſelben ſind bereits an den erlittenen Wun
den geſtorben Das Schiff fuhr in einem hundert Faden
tiefen Fahrwaſſer an der Jnſel Cea vorüber als die Ex
ploſion ſtattfand Die Schiffsoffiziere behaupten daß
die Exploſion die Folge eines Torpedos geweſen ſei in
deſſen ſo meint das Blatt ſei die Möglichkeit
daß das Schiff auf eine Minegelaufen ſei
nicht ganz ausgeſchloſſen Der Star ſagt in
einem Leitaufſatz Für das engliſche Volkiſt der
Verluſt der Britannice von erheblicher
Bedeutung Das Schiff hatte 45 158 Tonnen brutto
während der Jmperator 51 969 Tonnen Vaterland
54 282 und Bismarck ſogar 61000 Tonnen meſſen
Am Ende des Krieges werden die Deutſchen
alſo die größten Dampfer der ganzen
Welt beſitzen wenn es ihnen gelingt dieſe Schiffe
zu behalten Der Verluſt des Schiffes ſo meint das
Blatt weiter bringe die Unterhandlungen mit König
Konſtantin und ſeiner deutſchfreundlichen Umgebung in
ein akutes Stadium Das Blatt benutzt dann die Ge

legenheit um einen Angriff auf die engliſche Admiralität
zu unternehmen Dieſer Zufall ſo ſagt das Blatt könne
nicht länger geduldet werden Wenn unſere Admiralität
unſere Schiffe in den griechiſchen Gewäſſern nicht be
ſchützen kann ſo iſt es Zeit auf einen neuen Kurs hin
zuſtenern Dem ſchwachen Zögern bei dem Auftreten in
der griechiſchen Frage muß ſofort ein Ende gemacht wer
den Weiter wird gemeldet daß alles getan worden war
um den Charakter des Schiffes anzudeuten An beiden

Seiten des Kiels war ein rieſiges rotes Kreuz ange
bracht das nachts beleuchtet war Wie groß dieſes
Kreuz war iſt aus der Tatſache erſichtlich daß in jedem
Arme des Kreuzes nicht weniger als 300 elektriſche
Lampen von großer Lichtſtärke ſich befanden und nachts
war das Schiff über die ganze Länge hell erleuchtet

Dfe letzte Forderung des Admirals Fournet

W T Athen 24
der letzten Forderung Admiral Fournets zur Uebergabe

Feld
Batterien Gebirgsagrt

November Reuter Jn

von Kriegsmaterial 18 Batterien
16

waren

artillerie

10 000 140Mannlichergewehre
50 Automobile

lle r ie

Maſchinengewehre und beträchtliche Mengen von Munition einbegriffen Four
net erklärte dies ſei dem den Deutſchen und Bulgaren

übergebenen Kriegsmaterial gleich Die Regierung ant

wortete die Entente habe ſchon 191 moderne
Geſchütze aus Griechenland
men ferner behauptete ſie die Zuſtimmung zu dieſem

bilde die
fortgenom

Verlangen eine feindliche Handlung gegen
es außerdem Griechenland un

die

Zentralmächte und mache

möglich ſich zu verteidigen daher verweigere ſie
Forderung

Das griechiſche Problem

Berlin 24 November Ueber
Entente gegen die Geſandten der Mittelmächte in Athen

das Vorgehen der

liegen an hieſiger zuſtändiger Stelle direkte Nachrichten

An der Front in Siebenbürgen herrſcht Ruhe
Nur an einzelnen Stellen hat ſich das Artilleriefener
verſtärkt An der Südfront in Siebenbürgen haben die
Kämpfe bei Kimpolung und ſüdlich des Roten Turm
paſſes nachgelaſſen Die Rumänen leiſten noch ſtarken
Widerſtand Unſer Vordringen über Craiova ſchreitet
mit gutem Erfolg planmäßig fort Südlich Orſova ſind
deutſche Truppen über die Cerna vorgedrungen Der
Feind iſt dort im Weichen Orſova wurde von uns
genommen Turn Severin an der Donau ſüd
öſtlich von Orſova fiel unſeren Truppen in die Hand
Unſere Flugzeuggeſchwader bewarfen nordweſtlich von
Bukareſt den Bahnhof von Chitila Der Bahnver
kehr wurde unterbrochen und auf der Strecke findet
Anſtauungen von Zügen ſtatt

Südlich von Monaſtir arbeitet ſich der Feind an
unſere Stellungen heran

Am Jſonzo finden Artilleriekämpfe ſtatt Bei Aſiago
hinderte das ungünſtige Wetter ſowie Lawinenſtürze die

noch immer nicht vor Man weis nur aus den Mit

Angriffsvorbereitungen der Jtaliener z

ova
Petroleum und Geflügel bildet den Hauptexport des nun
mehr in unſerer Hand befindlichen Hafens der bei der
verhältnismäßig geringen Bevölkerungsziffer von noch
nicht 20 000 Einwohnern eine anſehnliche Schiffswerft
und eine große Minenbauwerkſtätte beſaß

teilungen des griechiſchen Geſandten daß die Geſandten

vorgeſtern Athen verlaſſen haben und auf einem Dampfer
nach Kavalla eingeſchiff worden ſind Ob und in welcher
Weiſe Deutſchland nach den vorliegenden autheniſchen

Nachrichten Repreſſalien unternehmen wird ſteht noch

nicht feſt zDie Kohlennot in Holland

Haag 24 November um die
von Gas

in den Geſchäftsläden und für Reklame
Lok Anz

Geſunkene 6chiffe

Nach Corriere della
Dampfer Alyſios

Jn Rotterdam wird
Kohlenvorräte zu ſchonen die Verwendung

o ler 2oder Elektrizität
zwecke nach 8 Uhr abends unterſagt

Lugano 24 November dem
Sera iſt der griechiſche an Mar
ſeille angekommen Der Kommandant berichtet daß das

Schiff von einem deutſchen Unterſeeboot angehalten und

gezwungen worden ſei die Ladung über Bord zu wer
Der griechiſche Dampfer Scarca iſt infolge einerfen

in der Nähe von Fleves wo auch der Dampfer
Lok Anz

Exploſion
Angeliki getroffen wurde untergegangen

Amſterdam 24 November

wird der

Jn engliſchen Blättern

griechiſche Dampfer Stylian
3600 Tonnen als verſenkt angegeben

Schiff Joaune J I 4
Das

brit
November

Der

Macarazza wurde von der Beſatzung aufgegeben

London 17

iſt geſtrandet iſche Dampfer
November Der britiſche Dampfer

4199

London 23

Travarrach
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Die Tätigkeit der engliſchen Flotte

an der deutſch oſtafrikaniſchen Küſte

Der kommandierende Admiral des am Kap der Guten
Hoffnung ſtationierten engliſchen Geſchwaders ließ den
ſüdafrikaniſchen Zeitungen am 19 September eine
Denkſchrift zugehen über die engliſche Flottentätigkeit
an der deutſch oſtafrikaniſchen Küſte bis zum Monat
Mai dieſes Jahres Der breit ausgeſponnene Bericht
iſt nicht ganz ohne Jntereſſe

Es heißt da Die Gefechtstätigkeit in Verbindung
mit den Streitkräften zu Lande begann etwa am
22 März dieſes Jahres durch das Bombardement von
Tanga Bis dahin ſeit der Zerſtörung der Königs
berg im Juli 1915 und dem Angriff auf Tanga im
Auguſt 1915 als der Dampfer Markgraf verſenkt und
ein mit Minen beladener Leichter geſprengt wurde
galten die Bewegungen des Geſchwaders hauptſächlich
der mühſamen Blockade eines Küſtenſtreifens von
360 Meilen ausgeführt durch eine beſchränkte Anzahl
Schiffe

Am 23 März erſchienen unſere Fahrzeuge vor
Daresſalam Wir verlangten daß uns geſtattet wurde
den im Hafen vor Anker liegenden Dampfer Tabora
zu unterfuchen Von dieſem 5000 Tonnen großen
Dampfer der Deutſch Oſtafrika Linie hieß es er ſei vor
kurzem grau geſtrichen worden auch habe man ein auf
fälliges Hämmern an Bord wahrgenommen Der
Dampfer führte die Flagge des Roten Kreuzes er war
aber in den deutſchen Liſten als Hilfskreuzer aufgeführt
Schon im Auguſt des Jahres 1914 hatten wir dem deut
ſchen Gouverneur mitgeteilt daß wir das Schiff nicht
als Hoſpitalſchiff betrachten würden Wir rechneten
nun mit der Möglichkeit daß der Dampfer plötzlich die
Rote Kreuz Flagge einziehen werde um zu einem Beute
zuge in See zu gehen Unſer Verlangen wurde abge
ſchlagen obgleich unſere Offiziere ſich bereit erklärten
mit verbundenen Augen und in den deutſchen Schiffs
booten ſich an Bord bringen zu laſſen Darauf wurde
die Tabora ſiebenundeinhalb Stunden ſpäter durch
das Feuer unſerer Sechszoll Schiffsgeſchütze verſenkt
Obgleich wir nur die Maſtſpitzen des Dampfers über
den Bäumen ſehen konnten genügten wenige Salven
auf eine Entfernung von 9000 Metern um das ſchöne
Schiff zum Kentern zu bringen Wir glauben nicht
daß ein Verluſt an Menſchenleben ſtattgefunden hat

Ende März begannen wir die ſchönen Häfen an der
deutſch oſtafrikaniſchen Küſte ſyſtematiſch zu unter
ſuchen Dabei leiſtete uns ein Feſſelballon ſchließlich
große Dienſte der am 26 April zum erſtenmal ge
braucht werden konnte Ferner wurden wir unterſtützt
durch die Einrichtung von Waſſerflugzeugſtationen zu
Lande und zur See Jetzt wurde es den Waſſerflug
zeugen möglich von ihrer Baſis Zanzibar aus auf
ſteigen und an der deutſchen Küſte entlang zu fliegen
Dieſe Waſſerflugzeuge wurden oft beſchoſſen aber bis
her iſt nur ein Führer verwundet worden

Am 31 März empfing ein Vorpoſtenboot Feuer von
zwei Geſchützen als es gegen Abend verſuchte in den
uralten Hafen von Kilwa Kiſiwani einzufahren Das
Boot wurde nicht getroffen Am nächſten Morgen
fuhren zwei Walfiſchfahrzeuge in den Hafen und ent
deckten die Geſchütze ſechs Meilen in Land auf einem
Hügel Die Geſchütze wurden zum Schweigen gebracht
oder verſchoſſen ihre Munition Dies war unſer gutes
Glück denn eines der Walfiſchfahrzeuge geriet auf
Grund und das andere mußte ihm vier Stunden lang
Beiſtand leiſten bevor es aufgebracht werden konnte
Darauf wurde der Hafen unterſucht und die Walfiſch
fahrzeuge zahlten das empfangene Geſchützfeuer dadurch
heim daß ſie bei der Ausfahrt das Zollgebäude in Kil
wa zuſammenſchoſſen Das Gebäude fing Feuer und
ſchien niederzubrennen

Am 10 April erfuhren wir durch Mitteilung der
Eingeborenen daß ſich im Sudi Mwania Hafen ein
Dampfer befinde Am 11 fuhren zwei Walfiſchfahrzeuge
in dieſen Hafen ein während ein Schiff des Ge
ſchwaders auf der Außenreede bereit lag Die Walfiſch
fahrzeuge erhielten bei der Einfahrt ſchweres Feuer
Sie fuhren mit voller Kraft durch das Feuer und ent
deckten im Hafen einen Dampfer von etwa 2000 Tonnen
auf dem Schlamme und anſcheinend leer Die Mann
ſchaft war dabei das Schiff zu reinigen Trotz des
Maximfeuers ſchoſſen die Walfiſchfahrzeuge über
100 Schüſſe aus Dreipfündern bei einer Entfernung
von 1200 Yards auf den Dampfer ab Sie blieben
anderthalb Stunden im Gefechte und wieſen auch durch
drahtloſe Telegraphie das Schiff des Geſchwaders auf
der Reede an wohin es ſeine Sechszoll Kanonen zu
richten habe Wenigſtens ſechs der Schüſſe der Sechs
zoll Kanonen erreichten dadurch ihr Ziel Da die Wal
fiſchfahrzeuge durch das deutſche Feuer ſchwer litten
kehrten ſie endlich um und durchliefen wieder das Vier
zollfeuer wobei ſie wieder Verluſte hatten Bei dem
Gefechte verlor das Walfiſchfahrzeug Echo fünf Tote
und fünf Verwundete aus einer Befatzung von 22 Mann
Da ſchlechtes Wetter aufkam konnte kein anderes kleines
Fahrzeug die Fahrt nach Süden machen infolgedeſſen
wurde der Hafen durch indirektes Feuer von der Reede
beſchoſſen Ein Flugzeug war nicht zur Hand Das
Dorf Sudi wurde am 15 Avril in Brand geſchoſſen
Am 26 April meldete der Ballon bei ſeinem erſten Auf
ſtiege daß er im Hafen keinen Dampfer mehr entdecken
könne Es wurde damals angenommen daß der Dampfer
von uns zum Sinken gebracht worden ſei oder ſeine
Lage verändert habe Es iſt aber ein leerer und ſtark
mitgenommener Dampfer am 14 Mai in Bataviag
in Holländiſch Jndien angekommen Von Dentſch
Oſtafrika Danach muß dieſes Schiff das wahrſchein
lich Vorräte gebracht hatte am 20 April ent
kommen ſein Unbekannt geblieben iſt wann das
Schiff nach Sudi gelangte Die Wahrſcheinlichkeit
ſpricht für den Anfang März Jm Hinblick auf Ge
heimhaltung und Verteidigung war der Hafen für ſolche
Zwecke bewunderungswürdig gut gewählt Er hatte in
deſſen den Nachteil daß ein Trägermarſch von 18 bis
20 Tagen nötig war um Daresſalam zu erreichen und
dazu auf ſchlechten Wegen und in der Regenzeit Ganz
gewiß hat dieſer Dampfer einen tüchtigen Nachſchub
an Munition und Khakizeug dem Feinde zu
geführt Zurzeit iſt aber noch ganz unmöglich zu ſagen
wieviel er gebracht hat

Gegenüber dieſem einen Dampfer dem es gelang
unſere Blockad zu durchbrechen ſind ungefähr
200 Dam völliger Sicherheit unter unſerem
maritimen Schutze die Oſtküſte heraufgefahren und
baben un ſ Truppen gelandet und ihnen neue
Vorräte gebracht

Am 25 April entdeckte ein Waſſerflugzeug ein ver
ſchanztes Lager in der Nähe von Mſaſani Bai nördlich
von Daresſaleom Am 28 wurde dieſes Lager unter
Leitung des Seeflugzeuges beſchoſſen und beſchädigt
Man ſagt es ſeien dort ſpäter Gefangene aus einem
britiſch eindiſchen Regiment untergebracht worden in der
Hoffnung daß von uns das Bombardement wiederholt
werde aber bewieſen kann dieſes Gerede story nicht
werden

Am 2 Mai bombardierte einer der Monitore Kilwa
Kivinje mit ſeinen Eingeborenentruppen und am 5 Mai
ſetzten zwei Walfiſchfahrzeuge 80 afrikaniſche Jöäger in
der Sſimba Uranga Mündung des Rufidſchifluſſes an
Land und brachen in die alten Geſchützſtellungen dort
ein Die Geſchütze waren entfernt doch ließen ſich aus
dem Rücklaß des weißen Wächters der ſelbſt in den
dichten Buſch entkam wertvolle Feſtſtellungen machen

Am 17 Mai wurde ein Lager bei Jaſin von einem
Schiff des Geſchwaders und zwei Wolfiſchfahrzeugen be

ſchoſſen Ein glücklich treffender Schuß verurſachte viel
Schaden und zwang den Feind das Lager zu räumen

Am 18 Mai wurde Kilwa Kiſiwani und ſeine Nach
barſchaft überraſcht die frühere Stellung des Feindes
wurde beſchoſſen Das Waſſerflugzeug erhielt Feuer bei
dieſem Erkundungsfluge und entdeckte einen Beobach
tungspoſten der durch Rauch Warnungszeichen weiter
S das zu napoleoniſchen Zeiten in England
ge

Am 25 Mai operierte die portugieſiſche Expedition
am Rovuma Unſere Schiffe hielten ſich in Bereitſchaft
um auf Verlangen Unterſtützung zu leiſten und ſandten
ärztliche Hilfe Jnzwiſchen hatte der Südweſt Monſun
ſtark zu wehen begonnen dies machte die Arbeit der
Flugzeuge ſchwierig und eine ſcharfe Blockade für kleine

Fahrzeuge gefährlich z
Baltiſches Weſen und baltiſche Frauen

Von Dr Richard Pohle Berlin
W Kaufleute aus Lübeck und deutſche Ritter

und Knechte anderer deutſcher Gaue waren es die im
13 Jahrhundert über die große Oſtſee nach dem Lande
der Liven ſegelten Dort ſchlugen ſie an der Düng ihre
Zelte auf Dann breiteten ſie ſich weiter aus ſie er
ielten neuen Zuzug von Kriegern und kriegeriſchen

Männern der Hanſe erbauten Burgen und Städte und
durchſetzten ſchließlich das ganze Gebiet mit deutſchen
Siedlungen die ſich vom niedrigen Haffſtrand im Süden
bis an den Peipus den Narwafluß und Eſtlands bohe
Steilküſte erſtreckten So entſtand die große deutſche
Kolonie deren Angehörige ihre heimiſchen Sitten und
Gebräuche ihre niederdeutſche Sprache und Rechtsan
ſchauung in den jungfräulichen Boden der neuen Oſtſee
länder pflanzten

die von Oſten heranſtürmenden Slaven bis der un
erbittliche Lauf der Geſchichte das Band zum alten Deut
ſchen Reich zerriß Jndes auch nach Unterbrechung des
politiſchen Zuſammenhanges beteiligte ſich der kleine
deutſche Stamm an den Kämpfen gegen das vordringende
Ruſſentum Und dieſe Kämpfe haben bis heute nicht auf
gehört obgleich das Land bereits im 18 Jahrhundert der
ruſſiſchen Herrſchaft verfallen war Trotz aller Anfech
tungen und Gefahren hat das unerſchütterlich im Boden
der Heimat wurzelnde baltiſche Weſen ſeine Eigenart
dennoch bewahrt

Dieſe Eigenart finden wir ſchon im 18 Jahrhundert
völlig gereift und ausgeprägt Wer die Verzeichniſſe der
Studierenden deutſcher Hochſchulen aus jener Zeit durchblättert der ſieht hinter jedem beltiſchen Namen ent

weder das Wort Livonus oder Curonus oder Eſtonus
ſtehen Ein Beweis dafür daß män ſich damals bereits
nach Provinzen nach Räumen denen beſtimmte Sitten
und h W und ein beſtimmter Dialekt entſprach
geſondert hatte Der Livländer Kurländer Eſtländer
betonte ſeine Herkunft aus der heimatlichen Provinz
ebenſo ſtark wie der Heſſe der Hannoveraner Sachſe
oder Bayer Und gleichwie im alten Deutſchen Reich
herrſchte auch in den Oſtſeeprovinzen ein gewiſſer Par
tikularismus als echt deutſcher Zug Nur zum Ruſſen
mochte man nicht werden konnte auch gar nicht Ruſſe
ſein Damals ebenſo wie heute hätte jeder Balte es als
Schimpf empfunden Ruſſe genannt zu werden

Wie ſtark das baltiſche Deutſchtum als Kul
turfaktor geweſen iſt geht am klarſten aus der Tatſache
hervor daß es andere Nationalitäten zu ger
maniſieren vermochte Als Livland für eine
kurze Zeit unter polniſche Herrſchaft gelangte wanderten
Polen ein was von dieſen hinterher im Lande verblieb,
wurde deutſch Ein größerer Teil des Landes fiel ſodann
auf nahezu ein Jahrhundert der ſchwediſchen Krone zu
Zahlreiche Schweden die damals herbeiſtrömten machten
ſich ſeßhaft ſie nahmen deutſche Sitten und Sprache an
Jhre Nachkommen können heute nur durch die Namen
von den Enkeln und Urenkeln deutſcher Einwanderer
aus dem Mutterlande unterſchieden werden Selbſt
Nationalruſſen und Engländer in der jüngſten Zeit ſind
dem Prozeß der Germaniſierung unterlegen Von der
einheimiſchen undeutſchen Bevölkerung wollen wir gar
nicht reden Zur oberen deutſchen Kulturſchicht hinüber
zutreten galt ihnen ſtets als beſondere Ehre Ein der
artiges Streben hörte allerdings in den 80er Jahren des
vergangenen Jahrhunderts völlig auf damals als die
ruſſiſche Regierung ihre demagogiſchen Umtriebe zur
Förderung der Ruſſifizierungspolitik unter dem Volk in
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Kinder ſorgfältig

Szene ſetzte Als aber nach der Revolution wieder
deutſche Schulen im Lande errichtet werden durften hat

es auch an Letten und Eſten nicht gefehlt die dieſe Lehr
anſtalten den ruſſiſchen Schulen vorzogen Auch der in
jüngſter Zeit aus dem Deutſchen Reich beſonders nach
Riga einwandernde Deutſche nahm gewöhnlich in der
zweiten Generation die baltiſche Eigenart an d h
Preußen Sachſen Bayern und wie die Stämme
ſonſt noch heißen mögen verwandelten ſich in Kur
Liv oder Eſtländer ſie wurden zu Balten
Daraus geht deutlich hervor wie groß die werbende
Kraft des baltiſchen Deutſchtums war wieviel poſitive
Eigenſchaften in ihm ſteckten Nicht zum wenigſten ein
Beweis dafür und ein rühmliches Denkmal deutſcher
Kulturarbeit bleibt die Einwanderung von gegen 20 000
deutſchen Koloniſten im Zeitraum von 1906 bis 1914
die im Jnneren Rußlands bedroht und bedrängt in den

ſag rrwinsen Schutz für Sprache und Glauben
ſuchten

Unter ſolchen Umſtänden iſt es ohne weiteres ver
ſtändlich daß das Ruſſiſche Reich jetzt während der
Lrieg tobt die volle Schale ſeines Haſſes über die
Häupter der Balten ausleert Auch der baltiſche Zweig
der deutſchen Eiche verliert manch teueres Blatt im
Sturm dieſes Weltbrandes Zahlreiche Deutſche aus
den Oſtſeeprovinzen haben in ruſſiſchen Gefängniſſen
geſchmachtet ſind verbannt und verſchickt oder gar ge
ſtorben und verdorben Männer nicht nur ſondern auch
Frauen

Wenn nun der iſolierte Stamm trotz der Uebermacht
des mit allen Mitteln auf ihn einſtürmenden Feindes
dennoch deutſch geblieben iſt ſo gebührt das Verdienſt
der Erhaltung des Deutſchtums nicht zum wenigſten der
baltiſchen Frau Vor nunmehr etwa vierzig
Jahren überſchwemmte eine neue Welle des Ruſſentums
das Land Zahlreiche ruſſiſche Beamte drangen bis in
die fernſten Winkel der baltiſchen Provinzen ein zahl

Man hielt feſt zum Mutterlande reiche ruſſiſche Lehrkräfte folgten ihnen die deutſchen
ſtand der Deutſche Orden Wacht gegen Lehranſtalten wurden unterdrückt ruſſiſche Schulen traten

e an ihre Stelle Private geheime deutſche Unterrichts
kreiſe wurden ins Leben gerufen ſie konnten nur kurze
Zeit exiſtieren Dann blieb nichts anderes mehr
übrig als die Kinder der ruſſiſchen Schule zu über
liefern Und damit trat die Wirkſamkeit der Frau in
Haus und Familie in ihre neuen Rechte Die Haus
frau und Mutter war dazu berufen das Gegengewicht
zu bieten Hier im ſtillen häuslichen Kreis entfalteten
baltiſche Frauen alle ihre Kräfte im Kampfe gegen die
Ruſſifizierung Zielbewußt arbeitete die neue Schule
darauf hin die deutſche Jugend ruſſiſch denken zu lehren
Es konnt nicht ausbleiben daß die Kinder ruſſiſche
Brocken und Redewendungen in ihre Mutterſprache ein
mengten Sorgfältig mußten dieſe Fremdkörper aus
gemerzt werden Das genügte aber nicht Poſitive Ar
beit war zu leiſten durch geſteigerte Pflege deutſcher
Sprache und Literatur Dabei galt es den Verkehr der

gfä u überwachen nicht allein das Ein
dringen ruſſiſcher Elemente in die Familie zu verhüten
ſondern auch die Jugend im Freien beim Spiel und auf
Wanderungen vor dem zerſetzenden Einfluß ruſſiſchen
Weſens zu bewahren All dieſe ſchwierigen Aufgaben in
treuer Pflichterfüllung bewältigt zu haben iſt das unge
heuere Verdienſt der Frauen
Auf die trübſten Zeiten um die Jahrhundertwende
folgten dann beſſere Tage Das Jahr 1906 brachte zwar
keine Befreiung von der ruſſiſchen Schule wohl aber
die Möglichkeit neue Lehranſtalten mit vorwiegend deut
ſcher Unterrichtsſprache aus eigenen Mitteln zu gründen
Unter großen Schwierigkeiten und gewaltigen Geld
opfern ſchritten die Männer zur Tat Deutſche Vereine
traten ins Leben trotz aller Wutſchreie der geſamten
ruſſiſchen Preſſe trotz wühlender Hetzarbeit auf geg
neriſcher Seite haben ſie hohe Leiſtungen zuſtande gebracht Und nun verließ die baltiſche Frau den ſtillen

Kreis ihres Hauſes ſie wandte ſich dem öffentlichen
Leben zu Ohne Unterſchied des Standes und der Per
ſon ſchloſſen ſich Frauen zu Gruppen zuſammen Sie
ſchufen Kinderheime und Jugendhorte gründeten Ferienkolonien und Heimſtätten für unbemittelte Familien

ſie richteten Büchereien ein und Kurſe wo junge Mäd
chen nicht nur für das Haus ſondern auch für die ver
ſchiedenſten Berufe vorbereitet wurden Die deutſchen
Vereine wären ohne dieſe Arbeit der Frauen zu einem
kümmerlichen Daſein verurteilt geweſen nun aber
blühten ſie auf zu freudigem Leben bis das Jahr 1914
heranbrauſte

Ehre den baltiſchen Frauen Sie haben ſich für alle
Zukunft ein unvergängliches Denkmal errichtet und es
wird riß einmal die Zeit kommen da man im Deut

r eich ihre Tätigkeit in vollem Maße anerkennen
wird

Batory in der Batarowka zu Grodno die

Kriegsallerlei
Rathaus in Grodno

Ein ſchmuckloſer aber ſtarker und in ſchönen Kreuz
gewölben aufgeführter Bau Leider hat auch in ihm
die Geſchäftstüchtigkeit die Schönheit erſchlagen Kein
Raum iſt in urſprünglicher Form erhalten Wie die
Geſchichte berichtet ſtarb Polens großer König Stefan

mündliche
Ueberlieferung behauptet aber er habe auch zeitweiſe im
Rathauſe gewohnt aber vergebens ſucht man ſich die
Stätten wo man ſich einen großen Fürſten lebend oder
terbend vorſtellen könnte Ueberall Holzverſchläge
lure Treppen eingebaute Stockwerke nur hier und

da ein wuchtiger Bogenpfeiler der durch kleine Ver
ſchläge bricht nicht imſtande die Sprache der großen
Erinnerungen zu reden und in ſeiner Majeſtät zwiſchen
billigem Holzgerüſt bombaſtiſch wirkend Zum oberſten
Stockwerk führt heute nur noch eine ſchmale Leiter
empor Hier oben deckt noch der ganze graue Schutt
eines Brandes vor drei Jahrzehnten den Boden Man
ſetzte damals den neuen Dachſtuhl auf die flüchtig ge
ebneten Umfaſſungsmauern ließ im übrigen alles ſtehen
und liegen und betrat ſeither dieſe Räume überhaupt
nicht mehr So geht das alte Gebäude ſeinem Verfall
entgegen Und eines Tages wird es wohl ſang und
klanglos abgebrochen werden Dann meldet nur noch
die Geſchichte von ſeiner längſt vergangenen Schönheit
und von den großen Ereigniſſen die ſich hier in alter
Zeit abſpielten

Eine Bücherausleihe an der vorderſten Front
Wie dringend es unſere Soldaten nach geiſtiger

Nahrung verlangt beweiſt der Umſtand daß eine Bri
gadebücherei die im beſetzten Ob Oſt Gebiet ein
gerichtet wurde monatlich 1500 bis 2000 Ausleihungen
vermerkt Davon geht die Mehrzahl in die vorderſte
Front die 150 Meter vom Feinde entfernt liegt Meine
Nerven waren von den andauernden Beſchießungen
unſerer Stellungen auf das äußerſte gereizt erzählte
ein Soldat da brachte mir ein glücklicher Zufall den
Band Gorch Fock Seefahrt iſt Not und beim Leſen
dieſes Buches vergaß ich völlig das Grauen und die
Schrecken meiner Umgebung willig folgten meine Ge
danken dem Dichter auf ſeinen wundervollen Fahrten
Bisher war die Deutſche Dichter Gedächtnis Stiftung
deren Haupttätigkeit während des Krieges die Ver
ſorgung unſerer Truppen mit guten Büchern iſt ſo
glücklich alle an ſie gerichteten Bitten um Bücher er
füllen zu können Bis Ende September 1916 ſandte
ſie insgeſamt 385 101 Bücher hinous davon an Laza
rette 109 684 an Truppenteile 218 718 an deutſche
Kriegsgefangene im Auslande 52 319 Die Stiftung
hofft mit Unterſtützung ihrer Freunde und Mitglieder
dieſe Liebestätigkeit weiter fortſetzen zu können

Der Farbfleck
Großbritannien hat im Laufe des Krieges mindeſtens

5 Millionen Mann zu den Waffen gerufen weit über
2 Millionen Arbeiter ſind in den Munitionsfabriken
beſchäftigt Hinzu kommt der ungeheure Mannſchafts
bedarf der Kriegsflotte und des für kriegeriſche Zwecke
beanſpruchten Teils der Handelsflotte Es läßt ſich
annehmen daß von der Bevölkerung Englands und
Schottlands 9 Millionen unmittelbar oder mittelbar
im Dienſte der Kriegführung ſtehen Das iſt nicht viel
weniger als die Hälfte aller arbeitsfähigen ſtagts
angehörigen Perſonen zwiſchen 17 und 60 Jhre Zahl
läßt ſich für England und Schottland auf 20 Millionen
berechnen davon 10 Millionen Männer Von dieſen
ſind gegen 8 Millionen mittelbar oder unmittelbar im
Dienſte des Heeres oder der Flotte tätig Für den ge
ſamten übrigen Volkswirtſchaftsbedarf bleiben etwa
2 Miſlionen einſchließlich der Jren allenfalls 3 Millio
nen Männer die den jüngſten und den älteren Jahr
gängen angehören Wie iſt es möglich mit dieſen
Arbeitskräften auszukommen Der Vergleich mit
Deutſchland wäre irreführend weil in England der Er
ſatz durch Frauenarbeit in geringerem Maße möglich
iſt und weil vor allem England für den Bedarf ſeiner
Verbündeten und die eigene Finanzkraft ſeine Volks
wirtſchaft leiſtungsfähig und kaufkräftig erhalten muß
Aus dieſer Not heraus wird in England für die Ein
fuhr farbiger Arbeiter agitiert und zwar denkt man
gleich an Hunderttauſende Das alles obwohl man ſich
keineswegs darüber tänſcht daß dieſe Neuerung ſehr
widrige Fragen aufrollen würde Diejenigen,
fügt Mancheſter Guardian hinzu welche auf das
Vorgehen der franzöſiſchen Regierung verweiſen ver
geſſen daß die Franzoſen ſich in dieſer Sache nicht der
beſonderen politiſchen Schwierigkeiten gegenüberſehen
r t bei unſerer Regierung z B in Südamerika der
Fall iſt

Kriegshumor
Worte der Weisheit Unter dem ſtürmiſchen Beifall

ſeiner Zuhörer erklärte Lloyd George Der
Krieg muß bis zum Ende geführt werden

Wie Reuter jetzt meldet ergänzte der enaliſch
Staatsmann dieſe Weisſagung noch durch folgende Sätze
folge Friedensſchluß darf erſt nach dem Kriege er
olgen

Bis dahin befinden wir uns im Krieaszuſtande
Nach dem Friedensſchluß wird wieder Frieden ſein
Während des Krieges darf der Frieden nicht ein

treten UlkVerſchnappt Jhre billige Wurſt Meiſter iſt wür
zig und ſchmackhaft das muß man ſagen Ja
was da auch alles hineinkommt ungleich beſſe
iſt natürlich die teuere Ja was da aber alles nich
hineinkommt

Schicken Sie Jhren
Angehörigen im Felde

Kriegskurten Atlas
mee eeeeeeeeeeeee e eeeeee e eeeeeeeeeeeeeeeee en

Der Wunſch nach Leberſichtskarten iſt draußen

ein allgemeiner deshalb wird der Atlas

welcher zehn reich beſchriftete viel
farbige Karten von den einzelnen

Schauplätzen bringt gern
entgegengenommen
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